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1. Intentionen 

Hauptintention:

Die Schülerinnen und Schüler sollen die satzwertige Konstruktion AcI als Objekt kennen und Möglichkeiten der Übersetzung ins Deutsche erarbeiten.

(Kompetenzbereich: System Sprache)

Einzelintentionen:

Die Schülerinnen und Schüler sollen ...

1. ihr Wissen über den Inhalt des Dialogs zwischen Lucius und Marcus, der seinen Freund zur Wahl des Hortensius als neuen Konsuln aufruft, reaktivieren (L 2).

2. den lateinischen AcI in einem Text übersetzen, wobei sie für den von der deutschen Syntax abweichenden AcI nach dicere eine der Zielsprache entsprechende Übersetzung (z.B. durch einen Aussagesatz mit „dass“) finden sollen (S 4).

3. durch den Vergleich der lateinischen und deutschen Syntax die Struktur des AcI (Akkusativ mit Infinitiv) als satzwertige Konstruktion erschließen und beschreiben (S 3).

4. den AcI als weitere Füllungsart des Satzglieds Objekt erkennen (S 3).

5. in einem Text den AcI erkennen und angemessen im Deutschen wiedergeben (S 3 / 4).
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2. Unterrichtsvoraussetzungen

Der Kurs setzt sich aus sieben Mädchen und vier Jungen zusammen, die aus zwei der drei neunten Klassen kommen. Die Schüler haben alle in der neunten Klasse mit dem Lateinunterricht als dritter Fremdsprache begonnen. Von Anfang an war die Lerngruppe trotz der Zusammensetzung aus zwei verschiedenen Klassen in sich homogen – sicherlich auch bedingt durch die geringe Schülerzahl, sodass eine sehr angenehme und entspannte Lern- und Arbeitsatmosphäre vorherrscht. Da ich die Schüler der 9 c gleichzeitig in Deutsch unterrichte und die Schüler der 9 b auch durch eine längere Hospitationsphase am Anfang der Ausbildung bereits kannte, besteht ein offenes Lehrer-Schüler-Verhältnis. 

Obwohl der fakultative Lateinunterricht immer am Nachmittag stattfindet, sind alle Schüler sehr motiviert und arbeiten aufmerksam und konzentriert mit, soweit es ihnen nach sechs Schulstunden möglich ist. Zwei Schülerinnen tragen durch kontinuierliche Mitarbeit und sehr gute Beiträge in besonderem Maße zum Unterrichtsgeschehen bei. Insgesamt führt die bewusste Entscheidung für die dritte Fremdsprache zu einer überdurchschnittlichen Leistungsbereitschaft. Das hohe Leistungsniveau des Kurses und das bislang geringe Leistungsgefälle zeigten sich auch in den schriftlichen Leistungen bestätigt, die alle im sehr guten und guten Bereich lagen.

Bislang wurde die Basis der lateinische Sprache vermittelt: die Schüler kennen im Bereich der Formenlehre alle Kasus der o-, a- und konsonantischen Deklination (Neutrum ausgenommen) sowie die Personenendungen im Indikativ Präsens Aktiv bei allen fünf Konjugationsklassen. Auf der syntaktischen Ebene sind ihnen die Satzglieder und die einfachen Füllungsarten sowie die grundlegenden Funktionen der einzelnen Kasus bekannt.

3. Sachanalyse

Der AcI (Accusativus cum Infinitivo) ist eine in der lateinischen Sprache häufig auftretende syntaktische Struktur. 

Die Konstruktion des eigentlichen AcI hat sich aus der Verbindung einiger transitiver Verben wie docere oder iubere mit einem persönlichen Objektsakkusativ und einem ergänzenden Objektsakkusativ entwickelt. Da im Laufe der Zeit eine stärkere Zusammengehörigekeit des Akkusativs zum Infinitiv empfunden wurde, wurde der AcI auch bei Verben verwandt, die keinen Objektsinfinitiv bei sich haben.
 

Man kann den AcI als einen eigenständigen Aussagesatz verstehen, der in einen anderen Satz hineingenommen und von dessen Prädikat abhängig gemacht wurde. Deshalb wir der AcI als satzwertige Konstruktion bezeichnet. 

Die übergeordneten Verben lassen sich folgendermaßen kategorisieren: 

Der AcI steht oft bei

· Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung (verba sentiendi) wie z.B. videre, audire, scire, cogitare. 

· Verben des Sagens und Meinens (verba dicendi) wie z.B. narrare, putare, scribere.

· Verben des Gefühls und der Gefühlsäußerung (verba affectus) wie z.B. gaudere.
· Verben des Wollens und Nichtwollens wie z.B. velle, cupere, nolle, sofern das Subjekt verschieden ist von dem des übergeordneten Satzes.

· unpersönlichen Ausdrücken, die vorwiegend ein Urteil oder eine Feststellung enthalten, wie z.B. constat, apparet.

Die verschiedenen transitiven Verben können unter dem Oberbegriff ‚Kopfverben’ subsumiert werden, den man in Bezug auf die verba affectus auch zu ‚Kopf- und Herzverben’ erweitern kann.

Bei den unpersönlichen Ausdrücken nimmt der AcI die Satzgliedstelle Subjekt ein, während er nach transitiven Verben die Satzgliedfunktion des Objekts erfüllt.

Der AcI kann entsprechend eines eigenständigen Satzes durch Attribute, Prädikatsnomina sowie durch weitere Objekte und Adverbiale erweitert werden. Bei der Ergänzung eines weiteren Akkusativobjekts muss man die Unterscheidung zwischen Subjekts- und Objektsakkusativ treffen. Gemäß der KNG – Kongruenz stehen die Prädikatsnomina und die Attribute, die sich auf den Subjektsakkusativ beziehen, ebenfalls im Akkusativ. Beim lateinischen AcI erscheint als Subjektsakkusativ das persönliche Fürwort im Gegensatz zum Griechischen und Deutschen, wo wir oft den bloßen Infinitiv finden. In der Satzposition des Objekts stehen bei der Beziehung auf das übergeordnete Subjekt die Reflexivpronomina.

Das Tempus des Infinitivs gibt das Zeitverhältnis zum übergeordneten Verb an: Der Infinitiv Präsens drückt die Gleichzeitigkeit aus, der Infinitiv Futur die Nachzeitigkeit (z.B. nach den Verben des Hoffens, Versprechens und Drohens) und der Infinitiv Perfekt die Vorzeitigkeit.

Der AcI kommt auch im Deutschen im Anschluss an bestimmte Verben (z.B. hören, sehen, fühlen) vor. Alle anderen Fälle erfordern bei der Übersetzung ins Deutsche eine Veränderung der Satzstruktur. Dabei wird der AcI durch einen Aussagesatz wiedergegeben, der mit der Konjunktion „dass“ eingeleitet wird. Der lateinische Akkusativ wird zum Subjekt des deutschen Gliedsatzes, der Infinitiv zum Prädikat. Als weitere Übersetzungsmöglichkeiten sind noch der verkürzte konjunktivische Gliedsatz bei der abhängigen Rede zu nennen sowie die Wiedergabe des AcI durch einen Hauptsatz, wobei das übergeordnete Prädikat zu einer präpositionalen Verbindung (z.B. meiner Meinung nach) oder zu einem Einschub (Parenthese: so, wie) wird.

4. Didaktische Analyse

Dem AcI kommt als einem charakteristischen Bestandteil der lateinischen Sprache in der Spracherwerbsphase eine zentrale Bedeutung zu. 

Im zugrundeliegenden Lehrbuch Latinum wird der AcI als erste der satzwertigen Konstruktionen eingeführt, die der Lehrplan Latein für die Sekundarstufe I als „typische lateinische Satzglieder als Zwischenformen zwischen Satzglied und Gliedsatz“
 in der Gruppe 4 zusammenfasst.

Im Sinne einer didaktischen Reduktion werden nicht alle im Lehrplan genannten Lernziele in dieser Einführungsstunde angestrebt. Die Schüler sollen „Einsicht in die Funktion des AcI als zweigliedriges Akkusativobjekt“ erlangen und erkennen, dass es sich um „eine Zwischenform zwischen Satzglied und Gliedsatz“ handelt, die eine eigene Verbalinformation enthält. Die erforderliche Umwandlung des lateinischen AcI zu einem deutschen Aussagesatz, eingeleitet mit der Konjunktion „dass“, beinhaltet das „Verständnis der Funktionen des AcI analog zu einem abhängigen Aussagesatz oder einem abhängigen Fragesatz“. In der Lehrprobenstunde wird der AcI nur in seiner Funktion als Objekt eingeführt. Auf die Verwendung des AcI als Subjekt nach unpersönlichen Ausdrücken wird in der übernächsten Stunde anhand des Lektionstextes eingegangen. Dass der AcI analog zum einfachen Infinitiv sowohl die Satzgliedstelle Subjekt als auch Objekt füllen kann, könnte den Schülern zusammenhängend vermittelt werden. Zugleich müssten allerdings die entsprechenden unpersönlichen Ausdrücke neu eingeführt werden. Um den Schülern aber die selbstständige Erarbeitung des neuen Grammatikstoffes nicht zusätzlich zu erschweren, wird im Einführungstext auf neues Vokabular verzichtet. Die unbekannte Vokabel oratio kann über die stammverwandten Wörter orator und orare erschlossen werden. Zum jetzigen Lernstand der Schüler kann noch nicht auf die Verwendung der verschiedenen Tempora und der Reflexivpronomina im AcI eingegangen werden. Bislang kennen die Schüler nur das Präsens und im Bereich der Pronomina die Personalpronomina. Allerdings würde ich auch bei der Kenntnis der Reflexivpronomina die Reflexivität im AcI nicht in einer Einführungsstunde behandeln. Die unterschiedlichen Zeitverhältnisse im AcI werden nach der Einführung der anderen Tempora besprochen.

Der Einführungstext bezieht sich inhaltlich auf die vorhergehende Lektion 5, die die Wahl der Konsuln auf dem Marsfeld thematisiert. Der Inhalt des dort beschriebenen Dialogs zwischen den Bauern Marcus und Lucius, die sich auf dem Weg zum Marsfeld treffen, soll anhand einer Zeichnung der beiden Männer, die leere Sprechblasen enthält, von den Schülern wiederholt werden. Die in Lektion 5 erkennbare Abneigung des Marcus gegenüber dem Kandidaten Metellus, der zu den„amici mercatorum aut senatorum“ gezählt wird, wird im Einführungstext aufgegriffen. Der erwähnte Kaufmann Gaius ist den Schülern als gern gesehener Gast im Hause des Marcus bekannt. 

An Stelle eines solchen inhaltlichen Einstiegs, der den Schülern die Ausgangssituation für den Einführungstext in Erinnerung ruft, hätte man auch eine Wiederholung der Formen des Akkusativs und des Infinitivs zur Vorentlastung des grammatikalischen Phänomens AcI vornehmen können. Dies könnte z.B. sehr einfach in einer Erkennungsübung, wie z.B. der Suche nach Irrläufern, geschehen. Dabei kann man Vokabeln des Einführungstextes wiederholen. Da die Schüler jedoch zuletzt beim Erkennen der Akkusativformen und des Infinitivs Präsens keine Schwierigkeiten hatten, habe ich mich für die inhaltliche Variante entschieden. 

Der Einführungstext ist so aufgebaut, dass zunächst der AcI nach videre und audire erscheint. Diese beiden Verben der sinnlichen Wahrnehmung können auch im Deutschen einen AcI nach sich ziehen, so dass in beiden Fällen eine zur lateinischen Satzstruktur analoge Übertragung ins Deutsche erfolgen kann. Erst bei dem AcI nach dicere wird der Blick der Schüler bewusst auf die lateinische Konstruktion gelenkt, da eine Eins-zu-Eins-Übersetzung nicht mehr möglich ist. Durch den Vergleich der syntaktischen Strukturen im Lateinischen und Deutschen sollen die Schüler erkennen, dass beim AcI der Akkusativ die Satzstelle Subjekt und der Infinitiv die Satzstelle Prädikat in einem Aussagesatz einnimmt, der von einem übergeordneten Prädikat abhängt. Die Gegenüberstellung von videre mit einfachem Akkusativobjekt und mit AcI soll die Funktion des AcI als Objekt verdeutlichen. 

Der zweite Textabschnitt dient der Vertiefung des neuen Grammatikstoffes. Als weiteres Verb, von dem ein AcI abhängen kann, erscheint putare, das den Schülern bislang nur in Verbindung mit einem doppelten Akkusativ in der Bedeutung „halten für“ begegnet ist. Im ersten AcI des Vertiefungstextes wird ein weiteres Akkusativobjekt ergänzt, so dass die Unterscheidung zwischen dem Subjekts- und Objektsakkusativ getroffen werden muss. Der zweite AcI zeigt die KNG-Kongruenz des Prädikatsnomens, der dritte weist mehrere Ergänzungen auf. Aufgrund der bisherigen Vokabelkenntnisse der Schüler konnte kein verbum affectus exemplarisch eingebaut werden. Durch die Dialogform des Textes wird zudem der grammatische Stoff der vorhergehenden Lektion, die Personalendungen der ersten und zweiten Person, vertieft. 
In der als Hausaufgabe vorgesehenen Übung wird der Blick geschärft für die Verben, von denen ein AcI abhängen kann.

5. Methodische Planung

Der Einstieg in die Stunde erfolgt über die Präsentation einer Zeichnung von Marcus und Lucius, die sich auf dem Weg zum Marsfeld miteinander unterhalten. Es ist Aufgabe der Schüler, die leeren Sprechblasen mit Inhalt zu füllen. Dazu sollen sie selbst in die Rolle der beiden Männer schlüpfen und das Gespräch vor der Klasse frei wiedergeben. Dieser szenische Einstieg soll den Schüler die Ausgangssituation unmittelbar vor Augen führen und ihr Interesse für den Fortgang der Handlung auf dem Marsfeld wecken.

Der ersten Erarbeitungsphase liegt ein Einführungstext zugrunde, der inhaltlich an den Dialog anschließt. Der AcI soll induktiv eingeführt werden, wobei durch die Analogie zum Deutschen bei videre und audire eine Hinführung vom Bekannten zum Neuen erfolgt.
 Die induktive Einführung des AcI fördert bei den Schülern den Blick auf eine zielsprachenorientierte Übersetzung und vermittelt ihnen das Bewusstsein, bei Übersetzungsschwierigkeiten Unbekanntes selbstständig aus dem Kontext erschließen zu können. Da die Schüler am Beginn der Spracherwerbsphase mit der Methode der induktiven Grammatikeinführung noch nicht allzu vertraut sind, wird ihnen von mir eine kurz Einführung gegeben. Sie erhalten den Auftrag, den Text in Partnerarbeit zu übersetzen. Dabei werden ihnen Satzstrukturen auffallen, die vom deutschen Satzbau abweichen. Aus dem Kontext heraus sollen sie versuchen, auch hier eine zielsprachenorientierte Übersetzung zu finden. In einem zweiten Schritt sollen sie die lateinische Satzstruktur im Text markieren und im Vergleich zur deutschen beschreiben. Es wird die Sozialform der Partnerarbeit gewählt, da den Schülern so die Gelegenheit gegeben wird, sich während der Übersetzung untereinander auszutauschen und gegebenenfalls zu korrigieren sowie gemeinsam eine Übersetzungslösung für den AcI zu entwickeln. Aufgrund der ungeraden Schülerzahl wird es eine Dreiergruppe geben. Von einer expliziten Gruppenarbeit wurde abgesehen, da bei einer Partnerarbeit die einzelnen Schüler stärker gefordert sind und jeder seinen Vorschlag zur Übersetzung des AcI leichter einbringen kann. In einer ersten Sicherungsphase wird zunächst die Übersetzung des Textes im Unterrichtsgespräch besprochen, wobei auf die Fehlerkorrektur durch die Mitschüler besonderes Augenmerk gelegt wird. Der Text wird den Schülern auf Folie präsentiert, um gegebenenfalls bei auftretenden Schwierigkeiten direkt durch entsprechende Markierungen Hilfestellungen geben zu können. Im Anschluss an die Vorstellung der Übersetzungen sollen die Schüler vorne an der Folie die Sätze markieren, bei denen eine Übersetzung nicht möglich (dicunt candidatos in Campo Martio esse) oder nicht optimal ist (video mercatorem Gaium appropinquare). Danach sollen im Vergleich mit der deutschen Übersetzung des letzten Satzes, die auf der Folie notiert wird, von einem Schülerpaar an der Folie die Bauelemente des AcI und ihre Umwandlung in einen deutschen Gliedsatz markiert und benannt werden. Gemeinsam wird eine entsprechende Regel für die Übersetzung formuliert und notiert. Auf die Satzwertigkeit des AcI werden die Schüler sicherlich durch einen entsprechenden Hinweis auf den Gliedsatz im Deutschen hingewiesen werden müssen.

Die übergeordneten Prädikate werden umkreist. Die Schüler sollen versuchen, einen Oberbegriff für die drei Verben zu finden. Angesichts der geringen Anzahl wird dies nicht leicht werden. Als weiterführende Hilfe wird von mir ein Kopf gezeichnet und die Verben videre, audire und dicere werden an der entsprechenden Stelle eingetragen. Weitere Kopfverben, die in der nächsten Lektion auftauchen, können später in der Zeichnung ergänzt werden.

In einer sich anschließenden zweiten Erarbeitungsphase soll anhand des Vergleichs zwischen den beiden Sätzen „Videsne candidatum Hortensium?“ und „Video mercatorem Gaium appropinquare“ die Satzposition des AcI erabeitet und zur Sicherung in die Übersicht über die Satzglieder und ihre Füllungsarten, die im Klassenraum hängt, eingetragen werden.
 Die Erklärung zum AcI wird um die Funktion als Objekt ergänzt.

In einer Vertiefungsphase sollen nun im zweiten Textabschnitt die einzelnen AcI markiert und eingeklammert sowie das übergeordnete Verb eingekreist werden. Die Übersetzung des Textes erfolgt im Unterrichtsgespräch. Sollte die Zeit nicht ausreichen, wird nur ein Teil des Textes übersetzt (bis Z. 14) und der Rest in die Hausaufgabe verlagert. Ansonsten erhalten die Schüler als Hausaufgabe eine Übung zur Bildung und Übersetzung des AcI, wobei der Blick auf die verschiedenen Verben gerichtet wird, von denen ein AcI abhängen kann.
 In der folgenden Stunde wird die Liste der Verben mittels des Lektionstextes erweitert werden.

6. Geplanter Stundenverlauf

Vorbereitende Hausaufgabe für die Stunde: Vokabeln der Lektion 5

	Phase
	Inhalt
	Lernziel
	U-Form
	Medien
	Zeit

	Einstieg
	Dialog zwischen Lucius und Marcus auf dem Marsfeld
	L 2
	SB
	Bild-Folie
	5’

	Erarbeitung I

Sicherung
	Übersetzung

Markieren und Beschreiben abweichender Satzstrukturen vom Deutschen

Besprechung der Übersetzung

Beschreibung der Satzkonstruktion AcI
	S 4
	PA

UG
	AB  (Text1)

Text-Folie
	15’

10’

	Erarbeitung II

Sicherung
	Satzgliederbestimmung:

Satzposition und Funktion des AcI als Objekt

Eintrag ins Satzgliederplakat
	S 3
	UG
	Text-Folie

Plakat
	5’

	Vertiefung
	Markieren der AcI und Übersetzung
	S 4
	EA/UG
	AB(Text 2)

Text-Folie
	10’


Hausaufgabe zur nächsten Stunde: Übung (Satzschalttafel)
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8. Anhang

(a) Musterübersetzung

(b) Bild-Folie: Dialog zwischen Lucius und Marcus

(c) Arbeitsblatt: Einführungs- und Vertiefungstext

(d) Geplantes Strukturbild

(e) Übung

(a) Musterübersetzung:

Schon früh morgens sind viele Römer auf dem Marsfeld. Heute arbeiten sie nicht, sondern wählen die neuen Konsuln. Marcus fragt Lucius: „Siehst du den Kandidaten Hortensius?“ Lucius antwortet: „Ich sehe Hortensius nicht. Aber ich sehe, dass der Kaufmann Gaius sich nähert.“ Gaius ruft: „Seid gegrüßt, Freunde! Wen wählt ihr heute? Mir gefallen viele Kandidaten. Aber Metellus ist der beste!“

Marcus sagt: „Metellus ist zwar ein guter Redner; für das Volk aber sorgt er nicht, sondern er verschafft sich nur Reichtum. – Hört ihr das Volk rufen? Sie sagen, dass die Kandidaten auf dem Marsfeld sind.“

Dann betreten die Kandidaten das Marsfeld. Hortensius ist nicht dabei. Marcus fragt: „Warum kommt Hortensius nicht?“ Gaius ruft: „Ha! Ich freilich glaube, dass Hortensius die anderen Kandidaten fürchtet!“ Aber ein Nachbar sagt, der Kandidat sei krank. Metellus hält eine Rede. Die Freunde hören, dass Metellus den Göttern dankt und die Senatoren lobt. Lucius sagt: „Komm, Marcus! Keineswegs bleiben wir hier. Lauf mit mir über den Platz!“

Marcus et Lucius ad Campum Martium properant.



[Zeichnung der beiden Männer wird nachgereicht.]

Arbeitsauftrag:

Übersetzt den folgenden Text (Z. 1-9) in gutes Deutsch! 

Markiert die lateinischen Satzstrukturen, bei denen eine analoge Übertragung ins Deutsche nicht möglich oder nicht optimal ist! Beschreibt die lateinische Satzstruktur im Vergleich zur deutschen!

	5

10

15


	Iam mane multi Romani in Campo Martio sunt.

Hodie non laborant, sed consules novos creant.

Marcus Lucium interrogat: “Videsne candidatum Hortensium?”

Lucius respondet: “Ignoro Hortensium. Sed video mercatorem Gaium appropinquare.” 

Gaius vocat: “Salvete, amici! Quem hodie creatis? Mihi multi candidati placent. Sed Metellus optimus est ! ”

Marcus dicit : “Metellus orator bonus est; populo autem non consulit, sed divitias comparat. 

– Auditisne populum clamare? Dicunt candidatos in Campo Martio esse.” 

Tum candidati Campum Martium intrant. Hortensius non adest.

Marcus interrogat: “Cur Hortensius non venit ? ” 

Gaius clamat : “Ha ! Ego quidem puto Hortensium ceteros candidatos timere. ” 

Vicinus autem dicit candidatum aegrotum esse. Metellus orationem habet.

Amici audiunt Metellum deis gratias agere et senatores laudare. 

Lucius dicit : “Veni, Marce ! Minime manemus. Curre mecum per campum! ” 




(d) Geplantes Strukturbild:

Dicunt candidatos in Campo Martio esse.


Akkusativ                                        Infinitiv

Sie sagen, dass die Kandidaten auf dem Marsfeld sind.


 Subjekt                                            Prädikat

Der AcI (accusativus cum infinitivo)

Der lateinische AcI entspricht einem deutschen Gliedsatz:

Der Akkusativ wird zum Subjekt, der Infinitiv zum Prädikat des Satzes.

Der AcI steht oft nach Verben des Wahrnehmens, Sagens und Glaubens (Kopfverben).

[Zeichnung des Kopfes]

Er füllt dann die Satzstelle eines Objekts.

(e) Übung:

Hänge AcI – „Waggons” an die „Lokomotiven”. Viele „Lokomotiven“ können verschiedene „Waggons“ ziehen. Welche „Lokomotiven“ können sicher keinen AcI ziehen? Warum nicht?

	„Lokomotiven“

Marcus putat

Dicimus

Romani audiunt

Propera mecum

Lucius videt 

Senatores intrant

Gaius ignorat


	„Waggons“

Romanos hodie non laborare 

Lucium mercatorem non amare

Metellum orationem bonam habere

populum Romanum consules novos creare

cunctos candidatos nobis non placere

multos Romanos ad Campum Martium properare

mercatores parvas cenam vendere



















� Die Entstehung der Konstruktion AcI wird ausführlich bei Kühner-Stegmann (II, 1, § 126, S. 687-689) beschrieben.


� Zu den folgenden Ausführungen über die Konstruktion, die syntaktische Funktion und die Übersetzungsmöglichkeiten des AcI vgl. Rubenbauer / Hofmann § 168 – 171. 


� Lehrplan Latein, S. 9. Zu den im folgenden aus dem Lehrplan aufgeführten Lernzielen vgl. die Übersicht S. 20.


� Gerhard Fink und Friedrich Maier plädieren für eine induktive Einführung, um „dem harmlosen AcI de[n] Ruch des Problematischen“ zu nehmen (Konkrete Fachdidaktik Latein, S. 46).


� Auf die Vorteile, die die Erklärung der satzwertigen Konstruktionen nach der Transformationsgrammatik bietet, weist Glücklich explizit hin (Lateinunterricht. Didaktik und Methodik, S. 225).


� Das Bild des übergeordneten Prädikats als Lokomotive, die den AcI als Waggon nach sich zieht, fand ich sehr anschaulich. Deshalb wird es trotz anfänglicher Bedenken wegen seiner Altersangemessenheit eingesetzt.
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